
A 11 g e r n e i n e 

botanische Zeitung. 
Nro. 58. Regentburg, im 14. Oct. 1832. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 

JVrv7ograp7i'.ic7;e RernerA^ngea; von Hrn. l'farrer 
S cb ö nh e i t zu Singen im Fürs tee thum Schwarz­
burg - Rudolstadt. 

t ) i e verschiedenen Arten der Gattung G«/e-
opjts scheinen noch vielfält ig verwechselt zu wer­
den und in den Citaten der von mir verglichenen 
Autoren finden sich mannigfache Verschiedenhei­
ten oder W i d e r s p r ü c h e . 

Ich unterscheide auf den vaterländischen H u ­
ren folgende Arten : 

1) G . m^rnod'fs cauJ/m'i suf<a<;<yMaM'M.:; yo/a'j 
lanceo/a^s rewo/e suf'serrat'j ca<'ejcca^'/jaj; ca^ct'^ 
pa^en^-tüJJojaä dea^/'ai iaae<yaa/[/jas caaa//c!</a(M; 
coro//ae ^aace ;/</Zâ ae ca/yce 3/'7o - 4/<7o /oagfor;^ 
ga?t*a ap'ca aagas/a/a. G. Eadana/M Z.. ? Ich 
mochte sie G. M/carea nennen. 

Stengel a"— fast t'hoch, einfach oder äst ig, 
mit kurzen abwärts gerichteten Haaren besetzt, 
unter welchen, besonders an den oberen Gelen­
ken , öfters abstehende drüsentragende vorkom­
men, so wie sie sich an den Deckbtättern und 
mitunter an den Itclchen befinden Her Stengel 
ist von dem Uebertuge mcistentheils mehr oder 
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weniger weifslich - grau und Öftars an Jen .hah-
tercn Steilen etwas röthüch. Die Giieder sind 
nur unbedeutend und aitmähiich nach oben ver­
dickt. Die Biätter sind baid breiter baid schmä-
!er ianzettiich, mitunter fast iineaiisch, baid deut-
üch batd nur undeutiicb sägezähnig oder auch fast 
ganzrandig. Die Biüthen sind an hteineren Enem-
piaren oft nur in einen Endquiri gesteiit, an grös­
seren in mehrere, von denen die obern einander 
näher stehen. Deckbiätter iineai-ianzettiich, von 
ungieicher Grofse, oft zurückgekrünimt. Beicite 
wenig oder gar nicht brauntoth gefärbt. Die 
Pinne der stechenden Zähne ist nicht so deutiieh 
bis zur Spitze ausiaufend ais an der foigenden 
Art. Einer oder mehrere von den oberen Zäh­
nen sind merklich kürzer. Biumenkrone biafs 
purpur- oder rosenroth, Seiten weiis mit geibiieh 
weifsen Zähnen und mit, den Zähnen gieichfarbi-
gen, iängiiehen Hecken an der Basis des Alitte!-
iappens der grofsen Unteriippe. Oberiippe aus 
einer eyrunden Basis nach der Spitze schmäier 
zuiaufend, an detseiben unregeimäfsig gekerbt 
oder auch eingesci-nitten. 

2) G. in^r*!0(i;'i* caatäiM jaf-ac^aaUuj; _/o/!M 
Zanceo<aa\s rento/e ja^jerra^'j t//t;^fen^7'U3; ca(yc;*j 
yrucayert rfeprtjjo - vi'JmuJZ Jdf-aTjaj jufjae-yt-aa^M 
cana'iCM/oa^; e oroiVae ca/yce 2p/o - 3pJo /ongiorM 
ga/ea e/ap^'ett aptee ro^aaJa/a. G. aaga^^yoaa 
fenoo/t ? 

Der vorigen sehr nahe verwandt, oft schwer 
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zu unterscheiden. Der Stenge! meist höher, zu-
weiten 2' hoch, sparsam behaart, gewöhntich 
rothbraun angetaufen. Die Btätter in der Breite 
eben so variirend, weniger grautieb, oft schwarz­
grün. Die Heiche zuweiten überatt, meistens aber 
theitweise rothbraun gefärbt. Die Haare derse!-
ben Anfangs woht auch öfters abstehend aber an 
den ätteren Kelchen mehr angedrückt oder gar 
dicht antiegend. Die Zähne des Ketchs nach dem 
Abfatle der Btumenkrone mehr abfattend, bis zur 
Spitze gerinnett. Btumenkrone der vorigen gteich-
farbig aber bteiner, am Schtunde von der Unter-
tippe her mehr zusammengedrückt und darum 
nicht aufgebtssen. Die Obertippe kürzer und 
mehr ova!. 

3) G. juperne gJandtv/oja v w / d u f a ; H ^ e r n o d H * 

c a M J ; ' n / j ju7jae<jruo///juj; yb/;M o v a f i s o u a f o u e - J a n c e o -

/a^l: (utrotibet !atere 3 — bies) serra^'s a c u ^ ' j su&-
tm mo//;7er puJ'McenifY'Ms; ca/jc/s pa^en<!:-pH/-'Mceu-
ffj c o r o J ' a 2pJo - 3/̂ <? rrau'or:.! den^Yn/j p / a / m . 

Scheint nahe verwandt mit G. m f e r / n e J / a F"/f-
/ a r j , wie sie bei B!uf f und Fgh . im Comp. F i . 
Germ, bezeichnet ist, oder gar dieselbe zu seyat. 
Nur das Längsverhättnifs der Bfumenkrone zum 
Kelche trifft nicht ein. 

Stengel einige " — r̂  hoch, mehr oder we­
niger ästig, mit nur altmähtich nach oben etwas 
dieber werdenden Gtiedern, mit zweierlei Haaren 
besetzt, nämtieb mit kürzeren abwärts gerichte­
ten und längeren abstehenden meist drüsentragen-

P p 2 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04134-0215-8

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04134-0215-8


5Q6 

Jen. Der obere Thei l Jet Stengels, die untere 
l'tächo der oberen Blätter , die Deckblätter und 
Hetche mit gestielten grünl ich -gelben oder auch 
Mhwärzlichen Drüsen besetzt. Blätter kurz ge­
st iel t , von unzuverläfsiger Bre i te , bald eyrund 
mit verschmälerter Basis, bald schmäler und am 
Grunde mehr vorgezogen, daher eylanzettlicb, die 
an den untersten Quirlen stehenden gewöhnlich 
breiter als alle übrige, alle mit starken Seiten­
nerven durchzogen und auf jeder Seite mit ohn-
gefähr 3 — 6 stumpflichen Zähnen verschen und 
zwar spitz aber eben nicht zugespitzt zu nen­
nen. Die Haare auf der oberen Seite der Blätter 
aind länger, dünner stehend und weniger sanft 
anzufühlen, als auf der unteren. Sie liegen nicht 
auf der Blattfläche auf, sondern stehen in mehr 
oder weniger schräger Bichtung ab. Die Deck­
blätter sind ungleich, die äusseren, besonders an 
den unteren Quirlen, Ianzettiich, die inneren klei ­
ner, fast linealisch, sich in eine weifsliche borst-
liche Spitze endigend. Alle Quirle abgesondert, 
doch die oberen, in so fern deren mehrere vor­
handen, einander näher stehend, bald viel - bald 
wenigbiüthig. Relchzäbne ungleich, aufrecht, 
pfriemlich, mit gfeicber Spitze wie die Deckblät­
ter versehen. Biumenhrone bald dunkler, bald 
heller purpurfarben, selten weifsüch, am Schlünde 
dunkler gestreift. Die Oberlippe an der Spitze 
eingeschnitten - gezähnt. Die Lappen der Unter-
Hype ungleich gekerbt, der mittlere breiter, an 
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der Basis gelblich-weifs. Geruch ziemlich stark 
und widrig. 

Die schwarzen Drüsen findet man nur an 
den dunkel purpurroth blühenden Exemplaren, 
weiche aber sonst in keinem wesentlichen Stücke 
von den übrigen abweichen. Die Pllanze liebt 
sandige Bergfelder und blüht vom Jul. bis Sept. 

4̂) G. tn/eraodaj caah'aM oKyMaMm; yb/jM 06-

/oago-JaaceoJa^'j ; t r r a ^ acatfl: jupra aJpre^o-juA-
ta^ .sM&;omenfcjo - f/^ojtM^cuh^; ca(ycM väVoji co-
roNa 4p/o /jreuio;*M Je;u't&uj' pJaaM. G. oc/tro/eaca 
Bam. G. vtVJoja JFaJj. G. graadZ/Zora EnrA. 

Stengel in der Gröfse und Verzweigung sehr 
veränderlich, gewöhnlich t / 1 — 1' hoch. Glieder 
ohne alle Anschwellung. Blätter in unregelmäfai-
gen Zwischenräumen stumpf gesägt (gewöhnlich 
3 — 7 Zähne auf jeder Seite), nach der Basis 
hin ganzrandig. Die obersten Theile des Sten­
gels , die kleinen linealischen Deckblätteben und 
die abstehend - zottigen Kelche sparsamer als an 
der vorhergehenden Art mit drüsentragenden Haa­
ren besetzt. Blumenkrone blafsgelb, an der Ba­
sis der Unterlippe dunkler gefärbt. 

Auf Feldern fand ich diese Pflanze nie i u 
den vaterländischen Gegenden, sondern nur apat-
aam an Abhängen und besonders am F'ufse 
mit Schiefergestein bedeckter Berge und neben 
Chausseen. 

5̂  G. ia/eraodäl: caab*/a^ ^aperae incrajjatM ra-
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ro''<26 ca/yce patt/o - 2pJo /ortgtorM ga/ea reea'ujcuJa. 
G. T<-̂ ra7î  F,. 

Stenge) aufrecht 1 /2— über 3 ' hoch, mehr 
oder weniger ästig, besonder* an den aufgetrie­
benen Theiten atacheihaarig und nach oben hin 
oft mit gestielten Drüsen besetzt, die sich dann 
auch gewöhniich an den Deckblättern und Kel­
chen finden. Blätter bald am Grunde abgerundet 
bald daseibst etwas vorgezogen, gieichgezälint, 
langgespitzt, auf der untern mit stark hervortre­
tenden Seitennerven versehenen Seite feinhaari­
ger oder kahler ats auf der obern Seite. Btatt­
stieie oft gefärbt. Deckblätter ey - tanzetttich, in 
eine pfriemenförmige stechende Spitze ausiau-
fend; die kteineren pfriemtich. Keichröhre fein­
haarig. Kelchzähne ohngefähr so lang oder auch 
länger, als die Blumenkronröhre, langhaarig-ge-
wimpert. Grofse, Umrifs und Färbung der Btu-
menkrone verschieden. Diese Verschiedenheit 
läfst sich auf 3 Hauptrubriquen zurückführen. 

a) Biumenkrone zuweiten fast so grofs als 
an der folgenden Art, mit an der Basis weifsli-
cher, am Uebergange in den Schlund braungelber 
Röhre und von da an aufwärts heil - oder dunkel-
purpurfarben, mit gotdgelben netzförmig - roth-
geadertcn Fiechen am hintern Thcite des Mittci-
lappens der feingekerbten Unteriippe. 

jg) Biumenkrone ohngefähr noch einmal so 
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lang ats der Reich, an der Röhre aümähüch vom 
Schlünde abwärts in* Weifstiche übergebend, 
oberhalb der Röhre hellpurpurfarben oder fast 
die ganze Btumenkrone weifslich. Der Mitteüap. 
pe der Unterlippe fein unregelmäfsig geberbt, 
meistentheüs flach, nach hinten hin mit gelben 
netzförmig rothgeadertan Hecken. Diefs die ge­
wöhnlichste Form. 

?) Btumenkrone meist nur nm die Hälfte län­
ger als der Reich, und bei ähnlicher Färbung ala 
an j3- mit einem schmälern, meist zurückgeschla­
genen, vorn etwaa zweispaltigen, an den Seiten 
zurückgerottten Mittetlappen der Unterlippe ver­
schen, welcher an dem untern Ende zwischen den 
Zähnen mit 3 gclbroth eingefafsten Läogsstreifen 
in den Scbtund verläuft. G. bi/tda ßbn/angn. 

Diese letzte Form zeichnet aich auch mei­
stens durch an der Basis mehr verschmälerte 
Blätter, gefärbte Blattstiele, schwarzgestreifte oder 
gefleckte Deckblätter und Retcbe aus, hat aber 
nichts aussebtiefslich eigentümliches , sondern 
geht in verschiedenen Abstufungen zu 0. über. 

a. Auf Bergfeldern, jg. fast überall auf Fel­
dern, an Hecken, im Gebüsche, 7. desgleichen 
wie 3̂, do6h nicht so häufig und am liebsten auf 
Sandfetdern. 

6) G. /n^rnodä ls caa'ta/j japerae incrajja(/j ra-
Ma.s<yMe /a^pfJ/.s; ^o/aj oua^o-of'/oagtl! dea^a//j /a/ja-
^'j; ft'<t*c''/M â/N')<M âJ<<*oâ !̂a\s; ca/yc'j deâ '̂ â  
c/ongat'j pu/!ge;[Noaj ; coro</ae ca/ycea! p/arw 
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6oo 

^'j^r'-n/;.! ga?ea yorafca^a. G. utr;tco?or Curt. G. 
can-'nA/fta Po(n. 

Stengel, Blätter and Blüthenstand fast wie an 
voriger Art, aber die Blätter, zarter, schnell ver­
welkend. Die Bohre des Belcha kahl, die Ein­
schnittswinkel zwischen denen Zähnen spitzer; 
die Biumenkrone /trnal so lang als die Kelchröhre 
ohne Zähne, reich doppelt bis 3mat so lang ais 
der Kelch mit Zähnen. Die Mittellappen der 
Unterlippe purpurfarben oder violet, die Zähne 
mit schrägen purpurfarbenen Streifen, die übri­
gen Theile der Biumenkrone biafsgclb. 

Am liebsten in watdigen Gegenden an Berg­
abhängen, auf Holzschlägen. 

P/tyram (aaag-fao^Mj -ScMu'-r. 
Die Proportion der Staubfäden ist an dieser 

Art eben so unbeständig als an P/ya-tm tŜ r/<7-
/anü. Oft sind sie so lang als die Biumenkrone, 
nicht selten länger, in manchen Fätlen aber auch 
kürzer. 

Von dem nahe verwandten PAyatm <Serp;7?:aa 
unterscheidet er sich neben dem, nicht Hofs an 
den Kanten, sondern auch an den Fiächen behaar­
ten, Stengel besonders dadurch, dafs die 4 Kan­
ten von aiien Seiten gieich erscheinen und nicht 
durch ihre Btchtung nach den schmaien Seiten 
des Stengels hin diese scharfkantig, die breiteten 
hingegen abgedacht darsteiien, wie sich dieses 
an P'-yntM* <Sfrp;7'urn ausweiset. 
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ẐecforoZopZ;:̂  M . B. (Rhinanthus L.) 
Da zu den behaarten Kelchen an ĴgeforoZop7<ui 

Zitr̂ ufM (Rhinanth. Alector. Poll.) noch das sehr 
wahrnehmbare Kennzeichen der schmalgerandeten, 
nicht geflügelten Samen kommt, so möchte des­
sen Vereinigung mit Cril^a Ga?/' so wenig all­
gemeinen Beifail finden, als die Vereinigung die­
ser letztern mit (Rhin.) m'nor. Denn ausser 
den bereits benützten Unterscheidungsmerkmalen 
dieses von CrMfa GaZZi kann ich noch auf ein 
anderweitiges aufmerksam machen, nämlich auf 
eine gerade Blumenkronröbre an 4̂. mi/tor und 
eine ge*trMr;:rn̂  anŷ e/gend'e an ^ . Cr'j^a GaZZZ. 
Sogar noch eine vierte Art mufs ich, wenigstens 
zu weiterer Prüfung hier aufstellen : 

^. jero/tat^ m'/a; cauZe macuZaZo ramô fMt-
mo; yoZZẐ  ZZaeanZjû  5ajZ 4u6cordat:̂  âten̂ M t̂niM, 
in/erZoriZjuj cauZ;̂  tnternod'a saperan '̂̂ m; caZyca 
gZa5ro; jern'/tum margZne ZaZo meynZ;ra<taceo. 

Im Blüthen - und Frachtbaue gleicht diese Art? 
ganz ^ . Cn'^a GaZZi, welchem sie auch durch den 
gefleckten Stengel ähnlich ist, aber sie weicht 
von ihm und ??:'r:or ab durch steifere, beträcht­
lich schmälere, spitzere, längere, schärfer gesägte, 
scharf anzufühlende, wagereebt abstehende Blätter, 
welche selbst an den oberen Theilen des Sten­
gels und an den Aesten so lang als die Gelenk-
stücke des Stengels zu seyn pflegen. Auch zeich­
net diese Art der weit ästigere, oft von der Ba­
sis an mit kurzen Aesten, von denen die untern 
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unfruchtbar sind, besetzte Stenge!, die spätere 
JÜüthezcit, Jui. bis Sept. und der Standort, wei­
cher, nach Maasgabe meiner bisherigen Beobach­
tungen, nur YYaidv-iesen und Laubhoizgebüsch 
waren, aus. 

Im ganzen scheint diese Art sehen zu seyn. 
Ich fand sie in meinem Vater!ando nur an 3 meh­
rere Stunden von einander ent!egenen Gegenden. 

Ettp/tra^ta of^ct'na/M Z . und JE. Ro^Aooi'ana 
#ayne. 

Diese a Arten lafsen, wegen den in ihre wis-
senschaftiiche Definitionen aufgenommenen Sub-
tiütäten : g/a5najca'a und pa^jcenj, ybJta ja5jMJt7/a 
und ^Mf'a'a, y^gma cernaam und natam eine deut­
lichere Unterscheidung wünschen. Ich schlage 
fotgende vor : 

JE. q/y?c:n<*-J/3, paoe eg/a/fJafo^a caa'/y re/Zexa, 
ybJr'ort'wt ot-a/oram argafe :;-cMO - yerra^oram ca/y-
can'<jfM<3 3!f/</'aJ/a; coroJ/ae /acäaly aarargätaäy. 

E . Jto^Aot!ta;*a, caaJ<3 paoe pa^e/'f/^ima; y*o-
Jä^ o; at;.s /amo - jerra(M, 3ap<*ri<*tr;7ja3 caZyc[7;â âe 
g'a;«fa/oio - p:t̂ M<.e;-n7'a3 ; 'at;iaäi coru//ae aatpJag 
^rztargäiaaj. 

' Catneä'na ya '̂fa Cranz und C. Jenfa/a Penoon. 
Diese beiden Arten werden im Syst. Veg. 

Ed. XVI. wieder in Eine zusammengezogen. Man 
erlaube mir meine Gründe, warum ich ietztere 
ais seibstständige Art ansehe, hier anzugeben. 

An C. Je/î a/a sind die Haare des Stengeis 
und der Biätter kürzer und gröiatcnthcüs getheitt, 
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an C. i-a;'va meistenteils, besonder* an den obern 
Blättern einfach. Die Blätter von C. Jea'a^a sind 
am Rande fiederspaltig, buchtig oder ausgeschweift-
gezähnt, an C. jai'ua nur hie und da mit einem 
Zähnchen verschen, ja^aZegerrfma. Die untern 
Stengelblätter der C. deâ â a sind über ihrer um­
fassenden Basis schmäler als nach der Spitze hin 
und die obersten fast Hnealischen haben kürzere 
Wimperhaare als an C. jat'ua. Bei dieser wer­
den die Blätter nach der Basis hin breiter. Die 
fruchttragenden Trauben sind an C. JeataZa nicht 
ganz so lang als an C. jaf'ua, die Fruchtstielchen 
dagegen etwas länger. Der Hauptunterschied fin­
det sich im Baue des Schötchens. Es ist an C. 
dentâ a fast kugelich- birnförmig, deutlich aufge­
blasen, an den der Scheidewand entgegengesetz­
ten Seiten zuletzt mehr oder weniger eingezo­
gen, eine grubige Vertiefung bildend, endlich um 
den Griffel herum niedergedrückt — an C. ja/'ua 
hingegen verkehrt eyrund- birnförmig, an den 
der Scheidewand paraHelen Seiten weniger con-
Vex, an den ihr entgegengesetzten nicht eingezo­
gen, nicht grubig vertieft, um den Griffe! herum 
zwar abgerundet aber nicht nieder- oder einge­
drückt. Auch sind die Schötckcn der C. oen^a 
gröfser und von biegsamerer Substanz. In der 
Proportion des Griffels zum Schötcbcn zeigte 
sich mir kein wesentlicher Unterschied Ich 
würde unmafsgeblich io der Definition beide also 
bezeichnen: 
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C. ja^fua, yb/';j- Mgf^aZo-fancMja//j a-H/j['a(*--
g*err^V/cuJ;l : durM caaea^o-t<yri/orr/a7a^ coaVa-

c'rca ^'y/ara /ong-fâ ca/unt ro^aada/M. 
C. Jea^aM, ^apra ^aj;a jag'^afam /aa-

ceo/a/M ue/ ju/j//aear;7)a^ !a/"er/or[7a^ pfana/f/tdn 
naa^M r^pa/^Jo-dea^a/M; jfJ/ca/M /7ê ;'/i7<â  ̂ â -
g/o/jow- yy7*//br^a7a^ co^a '̂i c'rca j(y/aat JoHg-'tM-
CaJuyadeprew'j. 

Für Oekonomen bemerke icb noch, daf̂ , 
wenn man,Came/'na ats Oetpflanze buttiviren witt, 
C. Jevifâ a wegen ihrer gröfseren Samen mehr 
Vortheite ?u versprechen scheint, ats die, wenig­
stens in meiner Gegend dazu benutzte C. M'wa. 

Fo/ygaZa af/̂ faoja EcA/'cA. 
Im Syst. Veg. Ed. XVf. wird diese a!s Var. 

zu F. aa^r/aca Craaz gebracht. Von der an den 
vatertändiseben KaHtbergen ziemlich häufigen P<7-
^ygaJa, wetc e ich unter keine andere Speeies ats 
unter F. aajfrfaca zu bringen vermag, unterschei­
det sich aber F. aZ;g;'aoja auf mehrfache Weise 
nnd scheint setbstständig zu seyn. 

Neben dem abweichenden Standorte : fench-
ten oder sumpfigen Wiesen, etwas früherer Btü-
thezeit, Heineren Dtüthen, besonders durch die 
f'ef Jeuf/;c/<er 5aerr/jea Fte/eA/Zäge/ und durch die 
a?t der H a ^ me7ir Aef/yörrrage, a;en'yer a/jgeran-
de/e ZtapM?, deren Eängsdurchmeaser bemerkbar 
gröfscr ats der (luerdurcbmesser ist. An F. aa-
^riaca ist die Hapse) verAe/<r( /ier /̂ormrg-- Arê * 
raad, und der Längsdurcbmesser übertrifft den 
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Querdurchmesser gar ':z'c7-:: oder d*oc7t /a'c'̂  mcrA-
Die Nerven der Hclchfiügel sind a*:^ea^;ca. 

In der Grofse und Form der Wurzelblätter fand 
ich keinen sicheren Unterschied. 

GeHMta räic^ortd F . . 
Die Zweige dieser Pflanze sind nicht, wie sie 

gewöhniieh angeführt werden , immer aa/rec/a*, 
sondern es finden sich davon, an unfruchtbaren, 
wenig bewachsenen Steiien, besonders auf Hei­
den, gar oft Exemplare, nicht blofs mit aufstei­
genden, sondern sogar mit / a ; ; föN/g a/eJer/iege/t-
-*tea AreM/*ör-/]/g aa.tge^reäWew ^H'et'gert. 

Alea'/o^^ ojf/̂ v/tdJ/j Zar?!, und JH. Peü7-
pzerrca-tü Hajne. 

Der wesentHche Unterschied im Fruchtbaue 
beider Arten iäfst sich vieileicht am deutüchsten 
also bezeichnen: 

° . / y ' C ' ' - a / M , /egam-a^a^^^pernt^eJap/tcM 
cofnpreMiu^M'f- ya^ara eJeua^a caräiata ä t ^ r a ^ M etc. 

M . Pectluterreaaa, /egum-nff-a.: 1 — 2 yper-
-TtM e'/-p '̂ĉ  yaotarg-'d*;!: ira;Mre/\st ragojM sutara 
deprejja tnj/rac^M. 

Nebenher ist noch zu erinnern, dafs an ilf. 
q^icä-a'-- die ^Va ĵe^e der Hüise den gröfsten Bo­
gen beschreibt, an Petf'pwreaaa die der Nath 
entgege;ig^,--.g_ 

W'e die Hülse von AT. va'garM von der 
etnen oder andern dieser 3 Arten verschieden 
sey, bann ich für den Augenblick nicht bestimmt 
genug angeben. 
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6o6 

An beulen oben angeführten Arten sind die 
Afterbtätter nicht immer ann-ê /;e/Jr, sondern die 
!'n(cr^eyt sind zuweiten 2i7ie;7;'g oJt;r ?<r;( eäwn 

a-{ d*er Paj/j -ueneAe'-. (Schlufs fotgt.) 
H. N o t i z e n z u r Z e i t g e s c h i c h t e . 

') Oeffentiictte Btätter melden von dem aus­
gezeichneten Empfange und den g l ä n z e n d e n Fest­
lichkeiten, welche von 8r. Majestät dem Kaiser 
Ton Oestreich, Sr. Excettenz Hrn. Fürs ten von 
M e t t e r n i c h , und den biedern Einwohnern Wiens 
den dasetbst vetsammeiten Aerzten und Naturfor­
schern Deutschlands veranstaitet wurden. W i r 
hoffen, die wichtigsten Momente dieser Feierlich­
keiten zugleich mit den Protocoilen der botan. 
Section unsern Lesern bald mittheiien zu können . 

2) Die British Association for the Advance-
ment of Science, weiche hekanntiieh vergangenes 
Jahr zu York ihre erste Versammlung hielt, ver­
einigte sich dieses Jahr am t8. Juni und die 
nachfolgenden Tage dieser Woche innerhalb der 
e h r w ü r d i g e n Mauern der Universi tät Oxford zu 
einer wiederhoiten feicriiehen Sitzung. Dar erste 
Tag verging unter vorläuf igen Anordnungen* es 
wurden besonders Abtheitungen und Ausschüfse 
g e w ä h l t , in welchen die zahtreichen der Geseil-
schaft bei dieser Geiegenheit überre ichten Abhand­
lungen vorgetesen wurden, und worin für gegensei­
tigen Gedankentausch ein engerer, gesettiger Ver­
ein geö i fne t war. Am Dienstag um ro Uhr Mor­
gens versammelten sich fotgende Ausschüsse in 
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verschiedenen Zimmern des Clarendon-Gebäudes: 
*) der Ausschufs für mathematische und physika­
lische Wissenschaften, so wie mechanische Kün­
ste. Präsident: G i tber t . Secretair: Codding­
ton. 3) Der Ausschufs für Chemie und Minera­
logie. Präsident: Daiton. Secretair: Johnson. 
3) ̂  Der Ausschufs für Geologie und Geographie: 
Präsident; Murebison. Secretair: J. T a y l o r . 
4) Der Ausschufs für Naturgeschichte (mit Ein-
schlufs derMedicin). Präsident: Duncan. Se­
cretair: Henslow. Hauptmitgiiedcr: P. Brown, 
Daubeny , W i ü i a n t s , R. T a y i o r , Jenyns, 
Garnons , Y a r r e l , Y i g o r s , Sabine, Ci i f t , 
P r i c h a r d , R i d d , Rnox, Burchel l . Diese 
Ausschüsse begannen in den Stunden von to bis 
t Uhr ihre Thätigkeit, und traten um r Uhr im 
grofsen Theater zu einer allgemeinen öffentlichen 
Sitzung zusammen. Der vorjährige Präsident, Lord 
M i l t o n , eröffnete diesetbe mit einer trefflichen 
Rede, und legte sein Amt in die Hände des Dr. 
Buch) and nieder, weicher hierauf den Vorsitz 
einnahm, und gleichfalls eine angemesseno Rede 
hielt. Es folgten sodann mehrere wissenschaft­
liche Vorträge von allgemeineren) Interesse, nach 
deren Beendigung die in Oxford wohnenden Mit­
glieder der Gesellschaft den andern Mitgliedern in 
der grofsen Halle des New College ein glänzen­
des Mab! von a33 Couverts gaben. — Den fol­
genden Morgen folgte die ganze Gesellschaft der 
Einladung des Vicekanzlers und Vorstebers dea 
Exeter CoHege zum Frühstück, und begab aich 
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um to Uhr wieder in die Clarendonsäle, um hier, 
wie am vorigen Tage, nach Voriesung de* Proto-
koiis neue wissenschaftliche Vorträge anzuhören. 
Am Mittwoch statteten in der aiigemeinen Ver-
sammiung Cumming, F o r t e * und W i i i i a Be­
richte ah, und Abends hieiten Bi tchie über die 
neuen Entdeckungen im Gebiete des Eiectro-Magne-
tismus und T u r n e r über die Erscheinungen der 
chemischen Wirkung vor zahireichen Auditoren 
popuiäre Vorträge. Der Morgen des Donnerstags 
war von der Oxforder Universität dazu bestimmt, 
an 4 der ausgezeichnetsten Beförderer der Wis­
senschaft und Mitgiieder dieses Vereines in voiier 
Versammiung Ehrendoctorgrade auszutbeiien. Die­
se Männer waren Sir Dav id Brewster, Robert 
B r o w n , Faraday und John Daiton. Nach 
Beendigung dieserCeremonie unternahm Dr. B uck-
land mit einer zahireichen Geseilschaft zu Pfer­
de, zu Wagen und zu Fufs eine geoiogische Ex-
cursion in die ganze Umgegend, während Prof. 
Hens iow in Begteitung von'Dr. Daubeny und 
dem Vorsteher des botan. Gartens, Baxter, mit 
einer grofsen Gesciischaft Herren und Damen zu 
Fufse eine botan. Excursion machten. Des Abends 
versammeitcn sich die einzeinen Abtheiiungen wie­
der und es fanden interessante Discussionen Statt. 
Freitag und Sonnabend wurden wieder aiigemeine 
Versammlungen gehalten, und zuietzt ausgemacht, 
dafs die nächste Jahreaversammiung im Juni zu 
Cambridge Statt finden sotie. So hat also ein auf 
deutschem Boden gegründeter Verein auch in Eng. 
land Nachahmung gefunden, und wird dort wie 
hier nicht ohne erspriei'sliche Foigen bieiben. 
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